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evia ind, ſubjectiv al  D beccata gravia imputiert werden. Darum
iſt abſolut nothwendig, daſ ich der Beichtvater auch In Bezug
auf die Kriterien der ſubjectiven hwere einer Sünde
brientiere und im Beichtſtuhl darauf reflectiere, worüber biu im
nächſten Hefte handeln wollen. Compend. Theol Moral

Hilarius

Kirchliche Vereine und Bruderſchaften Iim Derhältnis
3u den Itaatsgeſetzen.)

Von IDr Joſe Symersky, Hausprälat Seiner  „ päpſtlichen Heiligkeit
und Domcapitular in Dlmu

Obgleich die Glieder der Kirche, durch das an (S einen
Glaubens und der einen Liebe umſchlungen, die Eine große Bruder—
ſcha de göttlichen Reiches auf Erden bilden, ⁰ ieg Im chriſtlichen
Geiſte doch noch der lebendige Drang 3u beſonders inniger Ver—
bindung er Glieder, welche den en vorgeſetzten Zweck der
eigenen und fremden Heiligung auf beſonderem Wege und durch
beſondere Mittel erreichen ſuchen Aus dieſer innerſten Natur
des chriſtlichen Geiſte heraus iſt das Mönchsleben, iſt die Vita
Canoniea der Prieſter herausgewachſen; ihr verdanken auch die
kirchlichen Vereine und Bruderſchaften ihre Entſtehung.

Es gibt deren ſehr mannigfaltige, die bald In engerem, bald
weiterem Verbande untereinander ſtehen, bald Aus Laien, bald
auch aus Geiſtlichen beſtehen. Der el der Verbrüderung, welcher
die Grundlage olcher Vereine bildet, bewirkte ES, daſs mit Wiſſen
und Gutheißung und inter Aufſicht und Leitung der Kirche In
der Einen großen Chriſtengemeinde V allen Zeiten und 1e nach den
Bedürfniſſen der Zeiten zahlloſe und verſchiedenartige kirchliche Vereine
und Bruderſchaften ſich gebildet und dazu gedient aben, durch die
vereinte Kraft ihrer Mitglieder einem oder einigen der mannigfachſten
Bedürfniſſe des religiöſen und menſchlichen Lebens wirkſamer
entgegen 3u kommen.

Da bei den Mitgliedern katholiſcher Verbindungen in der
Kirche vorausgeſetzte Streben nach eigener Heiligung kann ſich durch
Uebung verſchiedener Werke bethätigen und In dieſer Rückſicht können
ſie 1e nach threr nächſten Abſicht In zwei Claſſen unterſchieden
werden. We nachdem ſie nämlich

zunächſt und vorzüglich entweder da chriſtliche Leben
mn alle häuslichen, D ſocialen und politiſchen Verhältniſſe

) Inter dieſer Ueberſchri hat ein Abonnent der Quartalſchrift eine ganzeReihe von Fragen an die Redaction erſelben eingeſendet.
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des menſchlichen Daſeins hinaustragen und dieſelben vor gänzlicher
Auflöſung und Entchriſtlichung 3u bewahren heißen ſie
kir ch U (associationes écCelésiasticae). we  E eine all⸗
gemeinere Tendenz haben, und vorzüglich durch das Wort wirken,
die Geſellenvereine, Vincentiusvereine, und andere dieſen ähnlicheVerbindungen; oder

das religiöſe Leben der einzelnen Mitglieder durch Uebungen
der Frömmigkeit, der Buße und Barmherzigkeit 3u befördern trachten,
und dann heißen ſie Bruderſchaften (Confraternitates).—

—
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des menſchlichen Daſeins hinaustragen und dieſelbengwor gänzlicher

Auflöſung und Entchriſtlichung zu bewahren ſuchen, heißen ſie

kirchliche Vereine (associationes ecclesiasticae), welche eine all⸗

gemeinere Tendenz haben, und vorzüglich durch das Wort wirken,

die Geſellenvereine, Vincentiusvereine, und andere die

ſen ähnliche

Verbindungen; oder

2) das religiöſe Leben

der einzelnen Mitglieder durch Uebungen

der Frömmigkeit, der Buße und Barmherzigkeit zu befördern trachten,

und dann heißen ſie Bruderſchaften (Conkraternitates).

Zunächſt und vorzüglich: Denn bei den Vereinen ſind weder

geiſtliche noch religiöſe Uebungen ausgeſchloſſen, und von den Bruder⸗

ſchaften wird die Verchriſtlichung des menſchlichen Lebens in irgend

einer Weiſe mitbefördert, von Vielen ſogar mitbezweckt.

Darin findet Benger (Paſtoralth., 3. Bd., S. 911) den Unter⸗

ſchied zwiſchen einem kirchlichen Vereine und einer Bruderſchaft!).

Aichner dagegen (Comp. juris ecel. ed. III. pag. 479) ſchreibt:

„Indicium spécificum confraternitatum est illud, ut in certa

ecclesia quasi suum domicilium habeéant, in qua socii statis

diebus, qui confraternitati sunt solemnes, ad pietatis opera

péragenda conveniunt. Imo non nunquam proprias etiam capellas

vel altaria habent, quibus certae gratiae et indulgentiae membris

obvenientes adnexae sunt. Et haec praesertim est illa nota, qua

Confraternitatés ab illis sodalitiis seu associationibus ecclesiasticis

(Vereine) internoscuntur, quae ad subveniendum diversis necessi-

tatibus proximi hac nostra aeëtate sunt inductae. Nam hae, licet

aliquas gratias eét preéces sibi adjunctas habeant, tamen nulli

ecelesiae vel altari sunt alligatae, et propterea veri nominis

confraternitates non sunt, utut caeteroquin earundem formam

imitentur.“ Auch die Paſtoral-Inſtruction des Hochw. Herrn Fürſt⸗

Erzbiſchofes von Olmütz d. d. 25. April 1863 ſpricht sub V. „de

errectione vel resuscitatione confraternitatum proprie sic dictarum

1

6

localium, sive ad certam quandam ecclesiam

adstrictarum.“

Wenn eine Bruderſchaft ſolches Wachsthum gewinnt, daſs ſich

Zweig⸗ oder Filialbruderſchaften von ihr bilden, ſo erhält ſie mit

dem Namen „Erzbruderſchaft“ (archiconfraternitas) zugleich

beſondere Privilegien, insbeſondere wird derſelben von dem apoſto⸗

liſchen Stuhle die Vollmacht verliehen, andere Bruderſchaften ſich

ſo einzuverleiben (aggregieren), daſs dieſen die Abläſſ

e und andere

—

geiſtliche Gnaden der Erzbruderſchaft zutheil werden.

alſo: „eoεtus honestorum ac piorum hominum, qui cum permissu et auctori⸗

) Auch die Instr. past. Eystett. definiert S. 133 eine Contraternitas

tate sui Ordinarii sub quodam titulo,

officia exercenda, se congréegavit.“

pbraeeise ad pietatis et charitatisUun d und vorzüglich: Denn bei den Vereinen ſind weder
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Officia éExercenda, cCongregavit.“

Praee  186 d pietatis 6t Charitatis
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Zur Erhaltung des chriſtlichen tugendhaften Wandels, insbeſondere
der ſtandesmäßigen Ehrbarkeit, wie zur Erfüllung der 9e⸗
wöhnlichen Standespflichten ind die für einzelne Claſſen ſpeciell
errichteten Bruderſchaften (Standesbündniſſe) geeignet, die
Marianiſchen Sodalitäten Männer, für Unverheiratete, für
Studierende, die heilige Familie für Tbeiter, die ündniſſ der
Männer nd Frauen, der Jünglinge und Jungfrauen (Jugend⸗
bündniſſe) Die canoniſch errichteten Standesbündniſſe ind von
den anderen religiöſen Vereinen und Bruderſchaften wenig verſchieden.

lle dieſe kirchlichen Verbindungen unterſtehen kirchlicherſeits
durchaus dem Ordinarius I eéder Beziehung; dieſem ihre
Aufhebung Iu, ſofern nicht päpſtliches Privileg vorliegt. Ohne ein
ſo iſt aber weder der Verein als ſolcher noch das einzelne
Mitglied vom Pfarrverbande eximiert. bh aber kann eine beſondere
Kirche, Kapelle vom Ordinarius für den Verein beſtimmt werden,
daſs ſie quasi deſſen Pfarrkir iſt DieI Stellung und die
kirchlichen Rechte der religiöſen Vereine, Standesbündniſſe und
Bruderſchaften hängen ab von den kirchlich approbierten S  tatuten
Von den Orden owohl als den eigentlichen Regular⸗Congregationen
unterſcheiden ſie ſich durch Mangel der Vita (Oommunis. XV

ſt
dieſe vorhanden, ſo ieg keine Bruderſchaft, kein Verein vor, ſondern
eine Congregatio quasi regularis; 2 durch abſolute Freiwilligkeit
de Austrittes und Fortfall jeder Wirkung des Eintrittes bezüglich
der rechtlichen Stellung der Mitglieder. Eigentliche Gelübde, auch
uur VOta simplicia kommen In ihnen nicht vor 0  6 alſo ein
Mitglied Eeln derartiges B Castitatis abgelegt, ſo wäre eS
eine Privatſache. Gänzliche Unzuläſſigkeit jede wanges zur
Erfüllung der Bruderſchaftspflichten. V  edoch teht natürlich das Recht
der Ausſchließung nach den Statuten frei. Nicht das ganze
Leben richtet ich hier nach einer Regula. ſondern 68 wird uL
immer ein einzelner Zweck verfolgt, regelmäßig die Gewinnung
Abläſſen uUlte, ehr des Kirchenr. II Aufl. G 480.)

Die kirchlichen Vorſchriften über Errichtung und Leitung der
Bruderſchaften ſind vornehmlich enthalten In COne Prid 868 XXII
de reform. CaD. Et. 601- 8688. 15 t 2

2

＋2 XNI

de reform. nit den declar Congr. GConé. azu Zu
ſammengeſtellt ſind die älteren kirchlichen Vorſchriften in Ferraris.
11 * Suh Confraternitas. ſowie N NSti ast. Eystett.
tit. CD Von den neueren diesbezüglichen kirchlichen Vor

Wenn dieſchriften ſind beſonders die folgenden 3u erwähnen:
Bruderſchaften ſich an einen beſtehenden Orden anlehnen, kommt
das Decretum Uurbis t Orbis Jänner 1861 Iu Betracht
(abgedruckt Im Archiv für ath Kirchenr. Bd VI.. 337.) Die
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älteſte der Art ilden die Tertiarier der Franciscaner); hnliche
gibt S für andere Orden. Durch Clemens wurde In
der am December —1604 erlaſſenen Constitution uaecunque
eine Anzahl Beſtimmungen für die von den Ordensgeneralen zu
errichtenden oder von den Erzbruderſchaften 3u aggregierenden Bruder
ſchaften erlaſſen, welche Pius durch Decret der Congre
gation der Abläſſe Jänner 1861 (Archiv, VII 277 ern wenig
modificierte, indem Unter Anderem den Ordinarien geſtattete, die
jeweiligen Pfarrer zu Vorſtehern U. der Bruderſchaften, Vereine
U. 3u beſtellen, was den Vortheil hat, daſs nicht bei jeder
Perſonalveränderung eine neue Ernennung ſtattzufinden braucht; denn
der farrer wird, wo das Gegentheil nicht ausdrücklich ausgeſprochen
iſt, nicht ratione Dersonae. ondern ratione Officii mit dieſer Leitung
beauftragt, und dieſelbe geht deshalb auf ſeinen Nachfolger ohne
Weiteres äber Gleichwohl bildet dieſer Auftrag, eine Bruderſchaft

leiten, einen Theil ſeines Pfarramtes, ud er kann deshalb auch
einen anderen Prieſter 3u Handlungen dieſer Leitung B zur
Ufnahme Mitglieder bevollmächtigen, venn ihm eine olche
Facultät, u ſubdelegieren, nicht ausdrücklich gewährt iſt Die
Einſchreibung Abweſender Iu die Liſten der Mitglieder von Bruder—
ſchaften iſt unzuläſſig. Decr. Ongr Indulg II t
28 Pri 1878 Archiv, Bd 41, 184 Erleichterungen jenes
Verbote bezüglich der nicht bloß localen, ſondern univerſellen Bruder—
ſchaften; man ſoll ſich iun vor Delegierten oder Subdelegierten
der Bruder aufnehmen laſſen können, und keine beſtimmte
br! der Aufnahme beſteht, ich auch rieflt oder durch Beauftragte
an den Vertreter der B mͤM Aufnahme Iu dieſelbe wenden
können. LDecr. Congr Indulg. 26 NOV. 1880 (Archiv,
Bd 45, 207 (ber die Errichtung nd Leitung der Bruder
ſchaften erg auch das Decr. Congr. Indulg. vom April 1881
(Archiv, Bod 46, 263 ꝝQQQ In der Quartalſchrift, 1883,
Heft 1 818 wurde ausführlich gezeigt, as nach Maßgabe
der canoniſchen Beſtimmungen ur kirchlich giltigen Errichtung einer
Bruderſcha erfordert wird. Zur Informierung über die einzelnen
Bruderſchaften nd kirchlichen Vereine dient „das Ablaſs⸗ und Bruder⸗
ſchaftsbuch von B Gaudentius. ◻

nsbruck Rauch 1870.“

Ob Tchliche Vereine und Bruderſchaften auf dem ſtaatlichen
Gebiete Corporationen bilden, we emgemä auch Vermögens⸗
Erwerbsfähigkeit eſitzen, ohne daſs S einer beſonderen Verleihung
dieſer Im Gebiete de bürgerlichen Rechtes wirkſamen Rechtsfähigkeit

10 VIGQ COnis PP. III Constitutio de legeé Franciscalium tertii
Ordinis Saecularis 8 d III Calend Un et CF Quartal'  I 1884,

Heft 6 III Heft 328 und Heft 827
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im einzelnen 6 bedürfte, äng lediglich Civilrechte ab Die  7
elben erſcheinen Im Gehbiete des Staates und des bürgerlichen Rechtes

dann als Corporationen mit Vermögens⸗Erwerbsfähigkeit, venn
ihre corporative Stellung vom Staate ein für allemal anerkannt, oder
venn ſie ſpäter Corporationsrechte ausdrücklich verliehen erhielten.

In Oeſterreich wurden ſämmtliche Confraternitäten aufgehoben
und Iu eine In jeder Pfarrei errichtende Unter dem Namen
„Brüderſchaft der thätigen Liebe des Nächſten“ verſchmolzen, die
Errichtung neuer verboten. (Hofdeer Aug. März 1784,

5  Uli 1795,15 Faun  9 1796 U Das Vermögen der aufgehobenen
Bruderſchaften wurde nach Abzug der uu Bedeckung der Stiftungen
und anderer Bruderſchafts⸗Obliegenheiten erforderlichen Beträge mit
einem Theile dem Armeninſtitute, mit dem andern dem Schulfonde
gewidme März 1783, Verordn 17 Mai 1
So hat denn der joſefini Et allem individuellen Leben den
Krieg erklärt und durch die polizeimäßige Beſtimmung eines nie

überſchreitenden Niveaus die Höhepunkte des chriſtlichen eben
gleichſam geköpft, indem EL an die Stelle er aufgehobenen Bruder
ſchaften die der „allgemeinen Nächſtenliebe“ ſetzte, leſe traurige
Erfindung einer über allen Begriff derEl anheimgefallenen Zeit.

Im Concordat wurde den kirchlichen Vereinen und Con⸗
fraternitäten von Staatswegen ihre reihei zurückgegeben. Denn In
dem nit den Worten „Eeclesia Catholicas beginnenden Schreiben vom

Auguſt 185  5,  — welches der V Abſchluſſe des Concordates bevoll
mächtigte Fürſterzbiſchof von Wien Ran den Bevollmächtigten des heiligen
Egerichte hat, iſt Sub XIX die nachſtehende Erklärung enthalten:
Majestas U NUlLO modo Obstacula DOnere ntendit. quin COn-
fraternitates Sive Sodalitates. quales Hécclesia Drobat t cCommendat.
Constituantur et Diètatis Operibus unitis Viribus inecumbant.
Attamen praecavendum St. periculum. N SOdalitatum piarum
titulo molitiones Obtegantur 11 Civitatls. 8Sed t Eeclesiae DEI-
ni(iem vertentes 00 praesertim asSOCiationibus Vel ita
Aictis reunionibus 0mnis generis feracissimo.) Itaque Cautiones
quasdam adhibere est; magni tamen E  0Dl dioecesani
de Sodalitate quadam Constituenda judicium fet

Hierauf iſt n Betreff der Behandlung der katholiſchen Vereine
oder Bruderſchaften die infolge Allerhöchſter Entſchließung vom
27 Juni 1856 erlaſſene Verordnung des Miniſteriums des Innern

Juni 1856 (R

G.⸗Bl W 122 floſſen, welche alſo
lautet „Auf Vereine von Katholiken, we ſich unter geiſtlicher
Leitung 3u erken der Frömmigkeit und Nächſtenliebe verbinden,
findet das kaiſerliche Patent vom November 1852 R

G.⸗Bl
Ner 253, Vereinsgeſetz) keine Anwendung. Derlei Vereine Unter  —
liegen der Genehmigung und Oberleitung desjenigen Biſchofs, I
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deſſen Diöceſe ſie ihren Sitz aben; nULr iſt der betreffende Landeschef
ſowohl der erfolgten Genehmigung, als auch von dem Gegen  —
ſtande und der Organiſation des Vereines ſogleich Kenntnis
etzen Den geiſtlichen Leitern olcher Vereine bleibt S übrigens
Unbenommen Uunter threy Verantwortung und nach Maßgabe der
von ihnen genehmigten Vereinsſatzungen 3ur ührung der Vereins—
geſchäfte auch weltliche Mitglieder 3u beſtellen, oder Qaus Wahlen
der ereinsmitglieder hervorgegangene weltliche Angeſtellte des Vereines
als 3u beſtätigen. Die volle Abhängigkeit eines en Vereines
von dem inländiſchen Diöceſanbiſchofe darf UV Ver  2
indung nit ausländiſchen gleichartigen oder ähnlichen Vereinen nicht
beeinträchtigt werden ingegen wird geſtattet daſs der Biſchof uinter
ſeiner Aufſicht und Verantwortung Beziehungen inländiſcher kirchlicher
Vereine N  U derartigen ausländiſchen Vereinen inſoweit genehmige
als ſolche D Ur 1  E we bedingt ſein ſollten. Von jeder
ſolchen Errichtung iſt gleichfalls dem betreffenden ande  ef Mit
theilung 5  U machen.

Seither gleng man II Oeſterreich wieder an die Neubildung
katholiſchen Vereinen und Bruderſchaften oder an die Neubelebung

früherer Confraternitäten doch ſo daſ man niemals den ehr weiſen
canoniſtiſchen Grundſatz vergaſs man den Altar nicht ent
blößen den anderen 3u zieren, „Non IIIUIII altare disco-
0DETIII Ut COOperlatui alind“ wornach I derſelben 2— der ege
nach nicht 3u viele Bruderſchaften beſtehen ſollen

Indeſſen bemerkt Aichner Comp Juris 66CCl eGd III Da — 479—
„Indoles t fOrma nOstrarum C(COnhfraternitatum hau Darulll istat
4 Oma antiquarum Ss0dalitatum. Hae AIMITUNI Charitatis ＋2
Citium CEu finem Drincipalem 8151 praefigere sOlebant. CUII AXIIIIO
publicae Salutis COommodo; Itéem 111 8UIlS 66Clésiis VSI capellis
DTOpria SUI 0OCtUS ISISEhia habehant béculiari habitu 41 Droces-
SiOnibus incedebant beéculio CQatis Et undätionibus E  0
Instruétae Crant 808 diréCctores 6t Offigiales 815¹ eligebant 11IIO
nOonhnullis Ctlam 505II capellani t COhfessarii Crant Hul 80da-
libus CUurd Spiritualem impenderent Verum COhfraternitatum
guaEe IIUIIG ExIstunt dispositio 6 fOrma simplicissima 801¹16E
PDSae siquidem fere Criguntul 20 Dredes Gt. quaedam Pietatis
Offieia 10e0 Exhibenda quln 0 CXtra aliqui Oberentur
altaria 61 IIISISia DTOPria VIX UqualII habent Honis GX funda⸗
tione bercipiendis Carent. 61 ＋ Darocho amquam 8u0 moderatoreé
PlerUInque eguntur. NIihilo amnen S6GIUS Etlam 8106 Utilés sunt,
81 Spiritu pietatis 6248 penetrari Contingat.

Unterm 15 November 1867 wurde von Sr Majeſtät Enn neues
Vereinsgeſetz ſanctioniert G.⸗B Nor 134) Im Hinblicke
auf die geſtellten Fragen und Jum klareren Verſtändniſſe des Nach⸗
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folgenden müſſen einige Beſtimmungen dieſes neuen Vereinsgetze
hier wörtlich angeführt werden.

Vereine ſind nach Maßgabe der Beſtimmungen dieſes Geſetzes
geſtattet.

a8 gegenwärtige Geſetz findet keine Anwendung: A auf
geiſtliche Orden und Congregationen, dann Religions⸗Genoſſenſchaften U  1  ber  ·  —
gaupt, E nach den für dieſelben beſtehenden Geſetzen und Vorſchriften
zu beurtheilen ſind

Die beabſichtigte Bildung ernes den Vorſchriften dieſes Geſetzes
unterliegenden Vereines iſt, bevor derſelbe in Wirkſamkeit tritt, von den
Unternehmern der politiſchen Landesſtelle ſchriftli Uunter Vorlage der Statuten
anzuzeigen.

Aus den Statuten muſs 3 entnehmen ſein:
a) Der Zweck des Vereines, die hiezu und die Art ihrer

Aufbringung; die Art der Bildung und Erneuerung des Vereines;
der Sitz des Vereines; d) die Rechte und en der Vereinsglieder;

6 die Organe der Vereinsleitung; die Erforderniſſe giltiger Beſchluſs⸗
faſſungen, Ausfertigungen und Bekanntmachungen 8 die Art der Schlichtung
von Streitigkeiten aus dem Vereinsverhältniſſe; die Vertretung des
Vereines nach ußen; ) die Beſtimmungen über deſſen Auflöſung.

8 5 Die atuten ſind In fünf?) Exemplaren vorzulegen
8 9 Die Landesſtelle hat auf Verlangen des Vereines emſelben

ſeinen Beſtand nach Inhalt der vorgelegten Statuten zu beſcheinigen, und
* beweiſet dieſe Beſcheinigung die rechtliche Exiſtenz des Vereines für den
öffentlichen und bürgerlichen Verkehr.

Wenn ein Verein EL ſeine Wirkſamkeit Rechenſchafts⸗ oder
Geſchäfts-Berichte oder andere derartige Nachweiſe ſeine Mitglieder ver
theilt, E In dieſelben der im 998 12— bezeichneten Behörde (landesfürſtliche
Sicherheitsbehörde, bez poli Bezirksbehörde) mn drei Exemplaren üher  2  —
reichen.

8 Von jeder Vereins⸗Verſammlung iſt wenigſtens Stunden
vorher, Uunter Angabe des Tte und der Zeit ihrer Abhaltung (der landes
fürſtlichen Sicherheitsbehörde, bez der poli Bezirksbehörde) durch den Vor.

an die Anzeige erſtatten
Das Vereinsſtatut iſt da wichtigſte der ache 98 ügſte iſt, ſich

von einem anderen Vereine ſſ tatut 3u entlehnen, venn deſſen Ziel un
X  E die eigenen beabſichtigten ſind, und venn ſich der Nachbarverein Im Lehen
1  1 bewährt hat (Correſp. ath Crù 1888 27.

Deren erſtes einen Stempel, die vier anderen 1E einen 15 2  Stempel
per Bogen bekommen; mit dieſen wird ein diesbezügliches Biitgeſuch (mit einem

kr.⸗Stempel) an die Statthalterei gerichtet, welch n kurzer Stiliſierung
die Genehmigung des Vereines nach den beigelegten Statuten anſucht Sämmtliche

diesbezügliche chriftſtücke werden (buvertiert der nächſten Bezirkshauptmann⸗
ſcha überreicht. (Ibidem). In der Olmützer Erzdiöceſe ſoll dies durchs Conſiſtoriumgeſchehen Curr.
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8 27 ede behördlich verfügte Auflöſung eines Beraines wird Ur
die amtliche Zeitung veröffentlicht. Auch ſind n dieſem Falle bezüglich des

N II von den Behörden die angemeſſenen geſetzmäßigen
Vorkehrungen einzuleiten.

3 Bezüglich der Vereine, auf 8.  e dieſes Geſetz Anwendung
indet, reten das Vereinsgeſetz November 1852 (R.⸗G

—

B Nr. 253
und alle anderen, mit dem gegenwärtigen Geſetze Im Widerſpruche ſtehenden
Geſetze und Verordnungen außer Wirkſamkeit.

Weil nun der 8  8 3 des Vereinsgeſetzes vom 15 November 1867
G.⸗Bl Nr 134 beſagt, daſs dieſes Eſe „auf geiſtliche Con⸗
gregationen und Religions⸗Genoſſenſchaften“ keine Anwendung Ndet,⁰ wollten Einige die kirchlichen Vereine inter den inen bder den
anderen dieſer Begriffe ſubſummieren, und daraus folgern, daſs die⸗
ſelben nicht dem Vereinsgeſetze, ondern den für dieſelben beſtehenden(beſonderen) eſetzen und Vorſchriften unterliegen. Aus Anlaſs der
In einem ſpeciellen Falle zur Sprache gekommenen Frage, welcheRückwirkung dem Geſetze 15 November 1867 G  2 Nr
über da Vereinsrecht) bezüglich der Miniſterial-Verordnung28 Juni 1856 Bl Nr 122— betreffend die Behandlung der
katholiſchen Vereine und Bruderſchaften) zuzuſchreiben ſei, hat ſichda Miniſterium des Innern im Verne mit dem Miniſteriumfür u und Unterricht und dem Juſtizminiſterium beſtimmt ge—funden, mit dem Erlaſſe vom April 1868, dieſe Frage
Ur künftigen Darnachachtung dahin 3u beantworten, daſs die erwähnteMiniſterial-Verordnung (vom 28 Juni mit Hinblick auf
8  8 3  8 des Geſetzes über das Vereinsrecht, dann auf Art (8
Staatsgrundgeſetzes 21 December 1867 G.⸗ Nor 142)als außer Wirkſamkeit gelreten betrachtet werden muſs, daſ

8ſomit, inſoferne ſich katholiſche Vereine und Bruderſchaften auf Grund
der Verordnung vom Juni 1856 giltig gebildet haben, deren
eſtan anzuerkennen iſt, dieſelben aber hin ihrer künftigenThätigkeit bei dem Umſtande, als ſie nicht Uunter die Im 3 de
Geſetzes über das Vereinsrecht vom November 1867 beſtimmtenExemtionen gehören, ausnahmslos den Beſtimmungen de (eben blL
wähnten) Geſetze unterliegen, und daſs die Neubildung olcher Vereine,
ſowie Abänderungen ihrer bisherigen Statuten künftig lediglich nachdem Geſetze über das Vereinsrecht vom 15 November 1867

ſind
1) „Jede geſetzlich anerkannte Kirche und Religions-Geſellſcha hat 5  8

der gemeinſamen öffentlichen Religionsübung, ordnet Ind verwaltet ihre inneren
Angelegenheiten ſelbſtändig, bleibt WNWii Beſitze un enuſſe ihrer für Cultus-⸗,Unterricht⸗ und Wohlthätigkeitszwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonde,i ſt aber, wie jede Eſe

aft, den allgemeinen Staatsgeſetzen unterworfen.“



Dieſem nach gilt jetzt hinſi der kirchlichen Vereine ud
Bruderſchaften In Oeſterreich ſtaatlicherſeits lediglich das Vereinsgeſetz
vom November 1867 R  G  Bl W 134), ſowie die übrigen
allgemeinen Staatsgeſetze, inwiefern ſie auf dieſelben eine Anwendung
leiden; keineswegs aber eſtehen für dieſelben beſondere ſtaatliche
Geſetze und Vorſchriften.

In dieſem inne entſcheiden auch vorkommenden Falles die
oberſten Gerichtsbehörden. Am November hat die In
Spalato beſtehende Bruderſchaft des heiligen Nreuzes eine Verſamm

2
lung abgehalten, ohne die Ium 15 des Vereinsgeſetzes vorgeſchriebene
Anzeige erſtatten. Die Staatsanwaltſchaft egte die Sache dem

Bezirksgerichte zur Einleitung des Strafverfahrens Vor Das
Bezirksgericht aber ſtellte das Verfahren ein, In Anbetracht, daſs nach

des Geſetzes vom November 1867, Bl Nr 134,
dieſes Vereinsgeſetz auf geiſtliche Congregationen und überhaupt auf
religiöſe Geſellſchaften nicht anwendbar iſt Der Caſſationshof gab
der Nichtigkeitsbeſchwerde des Procurators gegen die Erledigung des
Kreisgerichtes mit Plenarentſcheidung vom Uli 1884, 823  6
olge Nach de Vereinsgeſetzes findet nämlich dasſelbe keine
Anwendung 7 auf geiſtliche ·6  rden und Congregationen, dann Religions⸗
Genoſſenſchafte überhaupt“. Nach der Terminologie unſerer Geſetze
edeute das Wort „Religions⸗Genoſſenſchaft“ die Geſammtheit der
Glieder einer Kirche oder Confeſſion, weshalb eine Bruderſchaft nicht
als eine Religions

Genoſſenſchaft angeſehen werden kann. Ebenſo
wenig kann eine Bruderſchaft Uunter „die Ordens⸗Congregationen“
eingereiht werden. Die Bruder heiligen Kreuz aher
inter das Vereinsgeſetz. (Zei erwaltg. W 42, J

amit alſo die kirchlichen Vereine und Bruderſchaften IN fOrO
sSaeculari nicht ſtraffällig werden, leg eS ihnen ob, nach Maßgabe
de oben angeführten Miniſterial⸗Erlaſſes vom April 1868,

1307, die Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes 15 V

(ν 867
beobachten.

In dieſer Richtung wurde auch der Seelſorgsclerus der Olmützer
Erzdiöceſe öſterreichiſchen Antheils ereits mittel  U der Conſiſtorial⸗
Currende 40 anni 1868 alſo belehrt:

In Consequentiam Cssmaeé. Archiep résolutionis dto eP-
tembris Num Ordinariat. 1196 Vener. Glero Archidioeé.
ditionis Caesareo-regiae. notUum facimus. tenore rescripti mini—
Sterialis dto Aprilis Nr 1307 decreto ministeriali
Ito 28 Juni 1856 Nr 122— 6886 derogatum. t périnde. Ut
Ven. Glerus ingratas COllisiones (Evadere possit. sequentem, hané
CaulsalIl COncernentem, instruetionem apponimus:

Distinguendum Erit A. inter Dia S0dalitia et OConfraternitates
IN futuro demum Ontitee t B. inter hujusmodi Sodalitia 6



Confraternitates., quae, vigente decreto ministeriali dto 28Junii 856
NT 122. Usquemodo legaliter Constituebantur, et perinde tamquam
gitime Existenteés Considerantur.

0d attine neosrigenda Pia Sodalitia, atque éCCle-
Siastieas Confraternitates (Ssive Ctiam mutationes Ssentiales Statll⸗
tarias jam éxistentium) b futuro Secundum gem Circa Jus
aSsSOCiationis dto 15 Novembris 1867 NI 134 procedendum.
atque bérinde sequentes IOrae Observandae CrPun

Intentio alicujus PII S0dalitfji Sive Confraternitatis 0U—
Stituendae Officio Locumtenentiali (allegatis quinque statutorum
éxemplaribus) insinuétur. atque téstificatio factae hujus insinua⸗
tionis spéetatur. Qualis insinuatio utique modo maxime (OnvenienteDer Ujus Archiep. COnsistorii interventionem fſiet

II quantum —7 folgen noch einige weitere Beſtim⸗des Vereinsgeſetzes).
B Vigentia Dia S0dalitia Et. Gontraternitates 111 8Sua

XxIStentia COnservantur. 6t SOlummodo PTO futuro respectu Suae
Ulterioris activitatis sUubjiciuntur dispositionibus legis de qureasSOCiationis tractantis

Observamus Huieé Iegi Solummodoo ilUa Dia Sodalitia
Et Confraternitates 6.  86 subjecta. guae 8u  I fundamento U·
jarium Statutorum COnstituéehantur Proprio organo a0 80dalitii
moderamen deputato uUtuntur t congregationes statutarias
celebrant. ll tamen aD1t0 respectu distinctionis tenore
CSsmarum. Archiep. Itt, pastoralium dto Aprilis 1863 inter
Sie 10C1ta Dia 8S0dalitia quae tiam dicuntur Confraternitates SEllSu
Improprio, Dia Opera. ia instituta. biae Causae. Diae SOdalitateés)
t inteér Confraternitates Droprie 816 dictas, sunt (Cuidam
6CClesiae Sspeéclaliter Affixae.

Praeter has IOVaAS relationes Diis S0dalitiis 6t Confra⸗
ternitatihus 20 Statund (ivilem 61 OtHicia bOlitica Obortas. Nil
TOrSUS iinmutari Sive derogari 6n0 atque Vigori supracitatarum
Cssmarum. Archiep. itt bastor. Ito 25 Aprilis 1863. IN quantum
de materia piorum S0Odalitiorum atque CoOnfraternitatum tractant.
Dieſes Paſtoralſchreiben enthä eine Zuſammenſtellung der geltendencanoniſchen Beſtimmungen, owie eine ausfuhrliche Belehrung Iu
Betreff der kirchlichen Vereine und Bruderſchaften, velche kirchen⸗rechtlichen Vorſchriften nach te vor in voller Kraft verbleiben.)Die Hauptfrage de 9⁰ Herrn Abonnenten aus Galizien,ob nämli kirchliche Vereine und Bruderſchaften dem Vereinsgeſetzeunterliegen, oder ob für dieſelben beſondere ſtaatliche Geſ und
Vorſchriften beſtehen, und ſun nach aßgabe der In Oe terreichtt
geltenden ſtaatlichen Geſetze eſchehen habe, eine Bruderſ afteinzuführen ud In ihrem rechtlichen Eſtande erhalten: iſt Im
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Vorſtehenden umſtändlich beantwortet. Der hochw Herr Frageſteller
geſteht ſelber, daſ

8 der von ihm geſtellten Fragen „ziemlich viele“
eien, vermuthet aber, C ſei möglich, daf ſie einfach beantwortet
werden, und nach Beantwortung einiger die übrigen von ſelbſt entfallen.

nd ſo iſt auch Denn ſteht 8 einmal feſt daſs für die
kirchlichen Vereine und Bruderſchaften In Oeſterreich keine beſonderen
ſtaatlichen Geſetze und Vorſchriften beſtehen, ſondern daſ

8 dieſelben
n Anſehung threr Errichtung und Wirkſamkeit 114 fOrO Saeculari
ausnahmslos den Beſtimmungen de Vereinsgeſetzes 15 N
vember 1867 unterliegen: E entfallen einige Eventualfragen als
gegenſtandslos von ſelbſt und die noch übrig gebliebenen aſſen ich,‚
und zwar zumeiſt an der Hand (5 Vereinsgeſetzes leicht und Urz
heantworten. So kann CS keinem Zweifel unterliegen, daſs kirchliche
Vereine und Confraternitäten als Corporationen ein Patronatsrecht,
zuma ein dingliches (jus patronatus reale) innehaben können
(Vvid. Aichner, Comp juris 6CCI. 60 III 4 290. Vering, ehr.
des Kirchenr. II Aufl 478), und (5 beſtehen diesbezüglich keine
beſonderen ſtaatlichen Verordnungen.

Ebenſo kann mit Hinblick auf die Paragraphe de Vereinsgeſetzes:
, d. . und 27 C01Hvꝗ 15 (8 Staatsgrundgeſetzes vom 21 Dec 1867
(R.⸗G.⸗Bl W 142) ud Paragraphe 53 und des Con Geſetzes

Cai 1874 Nr 50) nicht daran gezweifelt werden,
daſs kirchliche Vereine und Confraternitäten civilrechtlichen Geſichts
punkte Qus al  U juriſtiſche Perſönlichkeiten anerkannt werden, daſ

8 ſie
Corporationsrechte haben, und mithin eigenthumsfähig und Iu jedweder
Beziehung als erbfähig ud dispoſitionsfähig und erwerbfähig angeſehen
werden, daſ ſie ſonach Vermächtniſſe annehmen können, und daſs ihr
Beſitz auch grundbücherlich ſichergeſtellt, Utabuliert werden könne.

So beſitzt der katholiſche Geſellenverein In Olmütz zwei
häuſer und al Eigenthümer derſelben im Grundbuche einge—
tragen: „Katholiſcher Geſellenverein In Olmütz“. 98 eine dieſer
Häuſer hat der katholiſche Geſellenverein noch zul Concordatszeit
käuflich an ich gebracht und hat für dasſelbe durch einen beſonderen
Gnadenact Sr Majeſtät auf die Dauer der Widmung ogar die
Steuerfreiheit erlangt Er ließ auch ſchon ob demſelben E  Er  —
bindlichkeiten grundbücherlich ſicherſtellen. Das andere Haus hat der
katholiſche Geſellenverein erſt vor wenigen Vꝗ

ahren, ſchon ſeit der
Geltung des Vereinsgeſetzes, geerbt. Ebenſo erbte derſelbe
Verein vor etwa zwei Jahren ein Legat von 1000 und die
mähriſche Finanz⸗Procuratur hat bloß darauf beſtanden, daſs dieſes
Capital pupillarſicher elbeiert und für denNGeſellenverein
vinculiert werde. Der katholiſche Geſellenverein In Olmütz verwaltet
In Gemäßheit ſeiner Statuten ſein Vermögen ſelbſtändig ud zwar
Ur den Vereinspräſes unter entſprechender Controle zweier
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Vereine gewählter Ausſchußmitglieder. Den Localpräſes (immer mnen
Geiſtlichen, jedoch nicht jedesmal den Ortspfarrer) ernennt der hoch
würdigſte Oberhirt, und ebenſo wird der Diöceſanpräſes der katholiſchen
Geſellenvereine M der Erzdiöceſe (auch eln Geiſtlicher
SOu Eminenz dem hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofe beſtellt.
Hiedurch bleibt der Einfluſs des hochwürdigſten Oberhirten auf die
katholiſchen Geſellenvereine M der Erzdiöceſe gewahrt. Bei der all
jährlichen General— Verſammlung wird dem von Sr Eminenz hiezu
entſendeten Commiſſär die Jahresrechnung vorgelegt, und der Diöceſan⸗
präſes erſtattet Syr Eminenz alljährlich Generalbericht über
ſämmtliche Geſellenvereine der Erzdiöceſe. Wenn der Geſellenverein
enen R  n oder Geſchä

Ert an ſeine Mitglieder vertheilt,

überreicht EL denſelben iI drei Exemplaren gema 8 des Vereins—
geſetzes gleichzeitig der dort bezeichneten ſtaatlichen Behörde Damit
Am 0  E der Auflöſung des katholiſchen Geſellenvereines M Olmütz
kein Zweife darüber entſtehen könne, vas mit dem Vereinsvermögen
desſelben 3u geſchehen habe, iſtIN den Vereinsſtatuten der Heimfalls⸗
anſpruch de jeweiligen hochwürdigſten Oberhirten an demſelben eſt
geſtellt; und IM Hinblicke auf 8 27 des Vereinsgeſetzes, ſowie auf
die Paragraphe 5  3  0 und 5 des conf Geſetzes vom Mai 1874
iſt E wünſchenswert, daſs überhaupt das Heimfallsrecht auf das
Vermögen ſämmtlicher kirchlichen Vereine und BruderſchaftenIu Elner
Diöceſe für den Fall der Auflöſung derſelben ſtatutariſch dem jeweiligen
Diöceſanbiſchofe gewahrt werde

Irchliche Vereine und Bruderſchaften
Wezug auf die beim oltesdienſte

mit erzen und Fahnen
Von Dr Joſef mersky, Hausprälat Seiner päpſtlichen Heiligkeit

Uun Domcapitular M Olmütz

Anlangend leſe zweite Kategorie Fragen E von dem
ſelben ochw Herrn Frageſteller Unter der obigen Ueberſchri der
Redaction der Quartalſchrift gleichzeitig Zur Beantwortung vorgelegt
wurden muſs vorerſt bemerkt werden daſs dieſelben Innere
kirchliche Angelegenheit betreffen, welche die Kirche Qu Art des
Staatsgrundgeſetzes vom 24 December 1867 ſelbſtändig ordnet

Nur Iu Betreff der Vereinsfahne, wofern dieſelbe dem Vereine
oder der Bruderſſcha auch außerhalb des Gotteshauſes vorangetragen
werden oll will ich nicht unerwähnt laſſen daſs CS räthlich ſei daſ
glei Iu den Vereinsſtatuten das Recht, Vereinsfahne 3u haben,
ſtipuliert werde, indem anſonſten etwas Aehnliches vorkommen könnte,

Iu Ener Mährens, wO IM Jahre 1889 Vereinsfahne


